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Lll BkillA
Die Kriegslage.

Ei « englisches Unterseeboot
vernichtet.

W. B. » , r11 n , 19. Otfcbcr. (UmINch.) Da* eng-
lisch* Unterseeboot. C 3“ ist am 10. Oktober vormittags
in »er deutschen Sucht der Sordse« vernichtet worden.

Der stellvertretend, Chef des Admiralstab».
J  gez . Sehncke.

em jMWr stmlitt in ürt HHiau-M
nnf eine Me netoBen uno getunten.

W. B. London.  20 . Otlobcr. (Nichtamtlich.)
Vas« enterbureau meidet ausIokIo:  Nach amtlicher
japanischer Bekanntmachungist der » reu,er . lakat-
schio" am 17. Otlobcr in der » iautschou-Bucht auf ein«
Mine gelaufen und gesunken. Bon der 264 Mann be-
tragenden Besatzung sollen 1 Offizier und S Mann ge-
rettet sein.

Der gestrige Tagesbericht des Großen Hauptquartiers.
(Wiederholt, weil gestern in einem kleinen Teil Auflage

nicht enthalten.)
W. W. Trotzes  5 ) a u p t q u a r t i e r, 19. Oktober, mittags.

(Amtlich.) Angriffsoerfuche des Feindes in der Gegend wefttich
und nordwestlichvon Lille  wurden von unferen Truppen unter
starken Verlusten für den Gegner abgewiefen.
Auf dem östlichen  Kriegsschauplatzist die Lage unverändert.

M. B . R o t t e rda m . 19. Oktober. (Nichtamtlich.) Der
striegstorrespondent des ..Nieuwe Rotterdamfche Courant " meldet:
Da» deutscherer . da» Antwerpen belagert hat. marschiert auf
verschiedenen Straßen in der Richtung nach Dünkirchen, da» von ven
Franzosen besetzt und befestigt ist. Südlich von Dünkirchen de-
findet sich eine belgische Armee, deren Ueberbleibselam Donner»,
tag angekommen waren. Der Abzug glich einer Flucht: sie war
ohne jede Verbindung mit dem Teile der Armee, die vor der Be.
ietzung Antwerpen» nach Ostende entkommen und nach Boulognr
verschifft worden ist. Diese sollte dort reorganisiert werden, um an
den Kämpfen auf dem französischenlinken Flügel teilzunehmen.
Dixmuyden. wo sich französische Seesoldaten zur Deckung des bel¬
gischen Abzuges befanden, ist wahrscheinlich gestern geräumt war-
den. Südlich von Dünkirchen und Bvtilogne stehen (ehr starte fran.
(ösische Truppenabteilungen.

Die Engländer in Arantreich.
Berlin.  In Endhoven sind, wie dem „Bert . Lokalanzeiger-

berichtet wird, holländischeKommissionäre aus den französischen
«cestädten eingetrossen: einer derselben teilte dem Kriegsberichter,
stalter des Blattes mit. daß die englischen Truppenlandungen für
die französischenDepartements Seine Interieure und Pas de
llalais ein schweres Unglück seien. Alles wird von den rückfichts-
las austretenden Bundesgenossen Frankreichs mit Beschlag belegt.
Die Landungen von Gefrierfleisch. Kaffee. Salz und Reis bleiben
allein für die Engländer reserviert. Was sich in den Lagerhäusern
befindet. soll auf Befehl der französischen.Heeresleitung den eng.
lilchen Bundesgenossenzugute kommen. John Bull schlägt aus der
Freigebigkeit der Franzofen gehörig Kapital. Er versorgt sich vor.
läufig mit den Bodenprodukten Frankreichs, unbekümmert um die
Hungersnot, die in fast allen Seestädten, uon Dünkirchenbis nach
st . Malo. Jammer und Elend verbreitet. Die Begeisterung für die
Engländer ist schon längst geschwunden. Man erwartet nicht viel
von den dt eist aussehenden und großspurig atistretenden Burschen,
bie eine kräftige und sehr verständige Geste des Abmurksens
machen, wenn man ihnen das Wort „Gernmn" ztiruft. Die Eng«
lander tun so. als ob Frankreich ihnen gehöre.

Aranuififäte Sorglvsigketl.
A m ste r t a m . 20 Olt In der englischen Prelle erzählt ein

'""genzeuge von der ? orgiosie,keit. der m der Feuerlinie liegenden
anp'sischeu Dorf1 eoiitenmp . Den panzeu Tag über und ott

>' "ch in der 9?urt?t dort man dort das Brummen der Kanonen, dos
I'harse Pseisen dee Gn .natcn Maiühnial Hort man auch eine furjr

heftige Explosion, wenn ein Dutzend Haubiligranaten in ein durch-
p'lügter Ackerfeldentschlagen Dann wieder sieht man weiße
Rouchnebelvon Schrapnells, die sich über Brücken oder festen Stel¬
lungen entladen. In diesen, Pandämonium gehen die Einwohner
ihrer Beschosttgungnach, als ob sie thr Leben lang zwischen der
Musik der Grunafen aelevt hätten. Eine Granate platzt in einer
«traße . aber in de" R uhbarstraße schenkt man dem keine Aus.
merkiamkeit. niemand denkt auch nur daran, um die Ecke zu sehen,
um sich zu überzeuget», ob auch Schaden angerichtet worden ist.
Soldaten, die nach den Lausgräben eilen, erleben nicht selten den
sonderbaren Ln*lick, wenn s,e schnell über gefährliche Stellen hin.
weghuschei wollen, dort eine Frau Rüben au» dem Felde ziehen
zu seheit

Ein Besuch bei französischenDerwundeken.
Bern.  20 . Oktober Ein Schweizer Sanitätsossizier ver¬

öffentlicht im Berner Bund einen Bericht über einen Besuch bei
französischen Verwundeten in Po, »tar ..er. Alle diese erklänen. daß
die Deutichrn ausgezeichnetschössen und die Verluste an Ossizieren
bei den Franzose», entsetzlich seien. Nur ein einziger Verwundeter
habe den Wunsch geäußert, nach Heilung seiner Wunden wieder
in die Front zurückzutebren.

Aus velgien.
Der neue ZioUgouverneur oon Antwerpen.

Berlin.  Wie au» Hamburg ge,neidet wird, soll der Senator
Strande » die Stellung eine» Zioilgouverneurs von Antwerpen übe'
nehmen. Er ist 18L9 in Hannover geboren. Inhaber eines Ham-
burger Exportgeschäftesund hat seinerzeit in Ostasrika als Forscher
und Berater beim Gouoerilement entscheidendenEinfluß aus-
geübt.

Berlin.  Der deutsche Gouverneur in Antwerpen. Freiherr
v. Hüne, spricht, indem er kundgibt, daß er den militärischenOber-
beseht in Antwerpen übernommen habe, die Hoffnung aus. daß
sich die Bevölkerung der Stadt durch nicht» zu Feindseligkeiten
werde hinreißen lasten. Sollte er in dem Vertrauen , da» er der
Bevölkerung der Stadt entgegenbringt, getäuscht werden, so werde
er nicht zögern, die strengsten militärischenMittel in Anwendung
zu bringen.

Amsterdam. (Etr . Frkst.) „Nieuwe RotterdomscheCourant"
meldet au» Antwerpen: Heute sind zehn mal so vielLöden
geöffnet  wie gestern. An der Gasfabrik wurde die Arbeit
wieder begonnen. Einzelne Trams lausen wieder. Die Nahrungs,
mittelpreise sind niedriger als vor der Belagerung. Die Wasser-
leitung ist noch nicht wiederhergestellt. Man behilft sich mit Pum-
penwaster. jedoch ist da» Leitungsnetz für Wasser unbeschädigt. An
den Wasserwerkenin Waelhem wird eifrig gearbeitet. Alles gehe
in Antwerpen so gemütlich zu. als ob es als belgische Stadt ein-
geschlafen und als deutsche Garnison wieder erwacht fei. Die
deutsche Verwaltung lasse der Stadtverwaltung vollständig freie
Hand. Da» belgische Rote Kreuz sorge für Obdachlose. An die
Flüchtlinge wurden zehntausend Kilo Brot verteilt.

Die die englische YUse für Antwerpen ausfah?
W.B. Londot . 19 . Okt. »Nichtamtlich) Die ..Times ' ver

öffemitiM ein Schreiben eine» Miste.» Hulke an die Adrehe „Ad:'ü
rulitt) house (Hause te .U) über t,e nach Amiverpen gesandte See
brigade. Ais zuerst das Gerücht umlief, daß diese unausgebilot-
ten Rekruten an die Front gehen sollten, wurde es als lache,lich
verspottet. Viele LsslZiere des Heeres und der Flotte haben ein-
stiminig dre Ausjeudung der Brigade in hem gegenwärtigen H.«
stände als iiderlegten Mord bezeichnet. Die Offiziere. Unterosl»
,ziere und Soldaten lachieu über die Idee, ,m Kumpf verwendet zu
werden. Al» bald nach ihrer Abreise zuverlässig bekannt wurde,
daß sie tutsächlich nach Antwerpen gesandt waren, herrschte im
Sanken Bezirk starke Entrüstung und Bestürzung Ein großer
Teil de- Leute war näht ordetitlich ausgerüstet und nahezu uir
ausgebild' t. Die Offiziere lernten erst die AnsänsHkHxs Infanterie-
dienst'.» und kannten die Kommandos noch nicht auswendig. Außer-
dem herrjchtc großer Mangel an Offizieren. Der ersten Brigude
fehlten 16 Offiziere, von den mitgehenden 14 kannten nur 4 teil
Jnfanteriedienst. Den Mannschaften fehlten Panonentajchen 'ind
die oorpeschriebene Patronen zahl, ole hatten nur Schießübungen
mit kleinem Genest. auf 30 Schritt Entfernung gehabt, und hauen
ihr Dienstgewebl erst em bis zwei Tage vor ihrer Abreise e»hat.
ten. Der Marineunleeasfizier traf im Lager am Tage der Abreise
oder an» Tage zuvor ein. um mögt ichst viele»« wenigstens zu zeigen,
wie mau das Bajonett aufpflanzl.

400 Automobile in Antwerpen erbeutet.
Berlin.  20. Oktober. Die Deutschen haben, wie jetzt bekannt

wird, in Antwerpen auch 400 Automobile erbeutet. Diese waren
vorher durch Entfernung der Motore und der Rundung unbrauckf-
bar gemacht worden. Die Bestände der großen Autoinobilsabr'k
Minerva wurden beschlagnahmt. Die Deutschen brachten mit ihren
eigenen Leuten fast alle Automobile wieder in Oranung. num¬
merierten sie. übermalten sie und verteilten sie an l»n verschiedenen
Divisionen

Die DruHdxit in Vlankenberghe.
Die ..Kölnische Leitung" meldet »o» de, holländischenGrenze,

daß 3000 Mann deutscher Truppen Viankenber zhe bei Ostende be>
seht haben. Sie wurden in den großen «basthäsen einquartiert

Berlin.  19. Oktober. Wie die „Voss eftg." aus Wien zu be^
richten weiß, geben die Russen sicheren, Vernehmen nach ihren Ver¬
lust bei dem Sturm au» P r z e m y s i. den sie durch Flatterminen»
erlitten haben, nicht aus 40 000, sondern auf fOOOO Mann an.
Die russischen Leitungen in Lemberg haben diese Nachrichtgebracht.
In Lemberg selbst haben die Russell »oeniger Lckiaden angerichtet,
als man anfänglich angenommen hat.

W.B. Wien.  19 . Oll. (Nichtamtlich.» Der Spezialbericht¬
erstatter des Blatte» „Morgen " meldet: Das Kriegspresiequartie»'
befindet sich feil eine- 2tza«he in dein befreiten Pr .zemysl. Wir sind
Jeuge»' des Kampfes der van den äußersten Forts im Osten der
Fest mg zwismen der Emsatzar.nee und der Nachhut der zurück
weichende»' russifchen Bclugerungsarw.ee tobt, die ungeheuer stark
verschanzt»st Meiner Ansicht nach sprechen alle Anzeichenda»ür,
daß der Kamps fnr uns einen günstigen Fortgang nehmen wird.
Przemysl ist in gchobener Stimmung . Gestern ist das erste Post-
auta enlget. ostei, und wurde von der Bevölkerung »:ud der Armee
jubelnd begrüßt. Ai« einzelnen Gegenständen herrscht vorläufig
Mangel, doch ist die Wiederkehr normaler Ji 'stände nnuitttoiuar
nach Eröffnung des Bahnrerkehrs zu erwarten . Die sanitären
Berhöltmsfe der Beyiilterüi.g und der Besatzung sind anßerordenl.
lich zufriedenstellend.

W.B Lvtidon.  Ist Okt. »Nichtamtlich.) Der militän,che
M'tarbeiter de.- ..Morning Post" schreibt, cs iei klar, daß im Osten
die Entwicklunguich: ganz erwart »!aqsgeniäß vonstatten gehe. Die
Schlacht, die in der Nähe non Krakau erwartet »vird. werde viel
weiter östlich geschlagen werden. Die Russen, die zu Beginn des
Krieger die Initiative ergrisien hoben, feien inzwischen genötigt
worden, diesen Vorteil aujz»:gelen. »rnd dem Gt'gner den Angriff
zu übeilajj.' n. Die vurrückenden deutschen Truppen waren deshalb
imstat'de. die Weichsel olme besonderen Widerstand zu überschre,
ten. Der Miie«rbeitti fährt firt , daß die Bedeutung Przemysls
jetzt hervonretc. und es sei betouerlich. daß es »nistlungen fei. die
Festung zu nehmen.

Einzelheiten von der Verteidigung Przemy»!-.
Berlin.  20 . Okt. Dcr Kriegsiorreipandem des „Berliner

Tageblattes ' schildert packend emige Einzelheiten von der Ber-
teidignng von Przemifsl. Bor uns heit sich die Kehrseite der
Außensorls hervor Der grone Rücken ist aus Beton, aus welchem
die Granaten große Fetzen gerissen haben Rings weist der »erd
baden tischgroße Einschlaglöcher aus. Wir begeben uns aus den
Aussichlsturm. der einen Blick aus dos freie Fortseld gewähr».
Ueber diese, iousen. von den eigenen Maschinengewehrenim Rük
ken fortwährend gepeitscht mit dem blindru Mut der Berzwcislnng
Nussei,kalo»i»ie»' auf Rufsenkoloniieu an Sie gelangen dezimiert
bis zu den Eü «steldrahtverhaueu. die ihre Leiber zeireißen, und an
denen sie kläglich verbluten. Ueber die gehänsten Lelchenhügel
hinw-g klettern die Bcrwegensten bis in die Tiefe der durch Hobe
Mauern in zwei Teile geieillen Festungsgräben. um dort unter
deu, mörderischen Flankenseiier der den Graben bcstreichende'r
K cksergeschützevis auf den letzten Mann getötet zu werden. Auf
die Tuniittippel prasseln fortwährend die Sprengstückc der seind
lichen Schrapnells. Das Kaliber der russischen Kanonen, die die
Besch-eßiilig vornohmen. betrug H, io . 15 und 24 Zentimeter. Die
letztgenannten waren den Geschützen der Fertr weit überlegen.
Alißeltem verwendeten die '.JUiffen Marinegeschütze. Trotzdem har
die heUenmvtiqe Besatzung, die aus einer Kompagnie Jnsamene
und einer halben Kompagnie Artillerie unter dem Befehl eines
Ol crleutnvnts bestand, aut den, einen Fort nur einen Toten und
sieben Be,mundete zu beliogen. gegen 5<««> Russen, die vor dem
Fon ausgelefen und in Mossengräbern bestattet wurden.

GedrückteStimmung in Rußland.
Wien.  19 . Oktober. Russische Blätter klagen über den auf¬

fallenden Mangel an Kriegsbegeisterung in allen Kreis:,, der Ge¬
sellschaft. Der bekannte Publizist Peter Strome richtet an die Stn-
denten die Mahnung, sich in diesem für Rußland schweren Auge»,-
blick für die Berteidiguiig des Vaterlandes zu opfern. Der Mos
kotier Professor Speranski verweist in einem Artitel daraus, daß
die riissischen Klöster, deren Reichiümer unschätzbarsind, nicht das
geringste getan haben, um die Schrecknisse des Krieges zu mildern.
Selbst der Sanitätsdienst verzeichnetkeine Mitglieder der Nonnen¬
kloster. In Moskau ist die Spitainvt so groß, daß viele Kranken¬
transporte lagelong warten müssen, bi3 sie Unterkunft finden Die
Noispitäler zeigen einen empfindlichenMangel an Medikamenten.
Die Stimmung in Moskau ist sehr gedrückt.

Die vewohner von Warschau fluchtbereil.
Krakau.  19 . Oktober. „Kurier Eodzienni," meldet: Die

städtischen und Staatsbeamten in Warschau haben den Befehl er.
halten, in dem Falle, wenn die deutschen Truppen 30 Meilen vor
der « ladt sind. Warschaii zu verlassen und nach Petersburg zu
sli'chten Die Beamten sind schon bereit, jede Minute die Stadt zu
verlassen. Die Bevölkerung Warschaus wurde ausqesordert. sich
schleunigst schon jetzt aus der Stadt zu entfernen, weil die Festung,
wie der Kommandant oon Warschau durch Anschlag bekanntgibt.
mit allen Mitteln und bis zu,n äußerste!, verteidigt werden solle.
An, San,stag zeigten sich sndlich von Eienstochau hinter Radom
zwei Zeppeline, die von den Russen erfolglos beichoffen wurvei,.

Bo « der deutschen Kriegsflotte.
Berlin.  Zu dein Berlust der vier deiilschen Torpededooie

Ichreidl die „Halt. 3lq . ": Du mich der eiiqliichvu Meldung nur ;it
Mann gerellei .,n sein Icheiue». sind unschelnend 1 Mn NN den
sskldenivdfürs Bnleriund gesturden. Die englüchk Meldung läs,,
nlchi erlennen. ob und in welchen, Umsniige die deniichen Tnr.
pedichnoie00r idren, Ilniergong den Siiglnuderu Lchndcn ,uge'
siigi doden. — Die ..RreiiMliung " iiiuinl: Die denische Marine in
sioiz und knnigseoniiiiig genug, um mich solche Verluste oerwinden
,11 rönnen. Wir uiiissen INI-, stört machen und auch solche?!ach-
ridilen mit in Hanf nehmen. Wir wollen Irin, wie die Sonnenuhr
Friedrich» de« W-.ofo'n im Pmt von Smiis.u >i. dl. ! - tie Hellen
Ltiwde» hihll. nder niihi die diinkelii Wir werden dir Schneie
schon wieder I»i«iiiwegen wissen



,'(un ; llmcr «i» i| | der uicr Xnrptbubmik [dimb , blo .ttiiln . , (!« .:
Do « ödiludjlciijUiif ijt luanbelbur mir alles Glück heule mir,
morgen dir , co Hai es uns nach der glorreichen Einnahme vo„
Aplwerpen , noch dem log voll !>iu >»n und Glanz einen schwarzen
Tag gebracht , der uns vier von unser » schnellen Jagdhunden des
Meeres geloslel l)ot . Dos, sie lüchlig unr sich gebissen »oben , ehe
die Geichosie des Feindes ihnen die Lebenskraft und die Wildheit
raubten , besagen die amtlichen Belonnünachungrn nicht, aber wir
nehmen es ohne weileres an . Spricht doch oral , eine , wenn auch
nicht amtliche Meldung davon , daß der englische kecvzer , der An
siihrer in dem Seekamps aus seindlicher Seile , beschädigt sei. Denn
mit dem „brennenden Kreuzer ", den sie erwähnt , kann , da aus
deltlscher Seite nur die vier Torpedoboote beteiligt waren , nur da»
engliiche Schiss gemeint seit!. Müssen wir tioch besonder » betonect,
daß der Verlust , so schnierzlich er uns berüdri , kein viruitd ist, um
auch Nttr einen Tag trübe ,z>t sein ? Jeder Verlust , jeder Mißersolg
— Gon sei Dank sind wir in dieser Jinsichl glücklicher als unsere
Feinde , die sogar schwere Niederlagen zu beiraitern hadert —, jeder
Mißeriolg ist nur ei» » euer Anipacn , uorwärls zr, stoßen rrnd den
Gegner zu schädiget!. Wir haften , unsere Flotte , die nach dein
Feinde dürstet , wird das Mißgeschick, das uns deirosse » hat , wen»
die Feit gekommen ist, wieder weiliitacheti . Sie wird de» Ehren
grüß , der den Gebliebenen der vier Torprdoboole über da» senchle
Grab klingt , nicht schuldig bleiben,

W , B , London,  lli Ollober , iRichiamttrch, - Die Admirali
tät mcidel : Die englitchen Verlttsle bei dem geslrigett Seegesecht
betrugeni Ein Ojsizier und vier Matrosen oerwttiidei , 31 Deinsche
wurden zu Kriegsgeiangenen geniacht . Die Besdiadignngen der
englilchen Schisse sind nnbedeulend,

W,B , l! o n sta n l i n o p el , i!» ichta>n» ich,s Die Blätter bf
richten , daß eit! d c u I sch e r K r e » ,ze r die im Bau besindliche
Eisenbahnlinie »an Dschibrni nach Abi» Abeba , welche von den
Franzosen gebarrl wird , bombardiert habe . Die Strecke sei zer¬
stört worden , wobei auch die Biederlasiungen der sranzvsischen !>o
ionie Schaden gelitten haben.

Aar England.
L o » d o n, lCtr , Bin ) Wie die „Times " meldet , habe der

erste Lord der engllschen Adtttiralitäl , Winston Churchill , nach einer
stürniische » Ministerratssizzung seine Enllaisttng gegeben . Die amt-
»ch »Ilerdittgs nackt nicht bestätigte hlachrichl habe itt der Bevölke¬
rung den besten Eindruck gemach «.

Die „Batten in ihrett Löcher » " , Bach der, ersten
14 Kriegslagen meldete die englische Adiniralitäti „Alle Meere sind
jrei , der Handel kann ungestört wellergehen " . Dieser »ttillich« Be¬
richt wurde allen Staaten der Welt zugcsandl , Troßdenr liegen
in Buenos Aires lchon sechs Wochen lang Hunderte von englischen
Damplerit , die den Worten ihrer eigenen Marinebehörde nicht
trauen , sondern sich vor den schnellen deutschen Kreuzern sllrchlen,
Baliirlich ist der Handel vollständig vernichtet , lieber »» herrscht
namenloses Elend , Jedermann hier wünscht das Ende des Krieges,
da,nit wieder bessere Zustände eintrcten . Leider betrachtet man
unter , den, Einslusle der von England und Frankreich beherrschten
hiesigen spanischen Presse Deutschland und unser » Kaiser als dle
Urheber de» auch für Südamerika so verderblichen Krieges , lAuch
dort wird die Wahrheit allmählich durchdringend

Aus London  wird unterm 19. gemeldet : Die deutschseind-
lichen Kundgebungen halte » sich gestern in D e p t s o r d mit großer
hestlgkeil wiederholt . Bis in den srllhen Morgen dauerlc der
Streit zwischen der Polizei und einer ungeheuren Menschenmenge,
die die deutschen Läden zerstören wollte , Zahlreiche Polizeibcamte
wurden verwundet und nittßle » »ach dem Krankenhaus gebracht
werden , — Der Mob soll zur Plünderung ov» zwei verwundelen
Soldaten ausgcsorderl wurden sein, welche »ns di» mit Kunden ge-
stilllen Lüden der Deutschen hinwrese » und die Frage stellten : habe«
»vir darum gekämpft?

Englische Großsprecherei.
W , B , London, >? , 0 (1. lAichlamllichd Der miliiärische

Mitarbeiter ter „Times " schreibt : Für uns hat der Krieg kauni
begonnen . Wir haben erst die Kernlruppen nach Frankreich ge¬
sandt , uni den Feind durch Borpostengesechte sestzuhalten . Der
Rest der Borlrttppe » solgt itN Frühling und die hauplarmee gege -t
Ende des »ächslett Jahres , Wir haben keine Eile , Wir bedauern
naticrlich für die Verbündeten , daß wir noch langsaincr als Ruß¬
land lutser Gewicht i» die Wagschalc wcrsen könne ». Wenn der
Feind in der Zwischenzeit Ersolge erringt , nn> so besser für ihn
Dieser Umslond kann drc ständig wachsende Zahl unserer Soldaten
lucht aushallen Die Kosten lomme » weniger itt Betracht , da
Deutschland zulcgl mit Land und Geld zahlen tnuß . Selbst wenn
man das Schinmnstc anninnnt , nämlich daß der leule Kosak am
Ilial steht und der legte sranzösjsche Hausknecht aus Bordeaux ver¬
trieben ist, dann werde » wir den Seekrieg gegen Deutschland be¬
ginnen , wie seinerzeit gegen Bapoico », al » ganz Europa ihm zu
Füßen lag . Noch sind wrr aber nicht so weil , denn wen «- Deutsch,
latid nicht sehr viel besser avschueidet als bisher , werde » die Ver-
bintdeie » das Feld behaupten und sorlsahre » , den gleichen , an¬
dauernden Druck zu Lande aus Deutschland auszuübcn , wie wir
ihn zur See bereits ausüben.

Die Zeppelin- und Unlerseeboolangslin London,
:S o »t , 20 . Olt . „Gazetla de! Popolo " meldet »US Londo »,

daß deutsche Zeppeline und Unterseeboote , die durch gunkentelc-
graplne miteinander verbunden seien, einen Angriss aus die eng.
lcschcKüste und die eiiglische Flotte plane ». Die Nachricht zeigt die
i» London herrschende Panik,

' Italien » Sur » bleibt derselbe.
Wien,  20 , Oklobcr , Aus der Ansprache Ealandras an die

Beainten der Konsulate bei der provisorischen Uebernahme des
Ministeriums des Aeußern wird geschlosseii, daß das gesamte
Kabinett mit der unveränderte » Fortdauer der bisherigen haliung
Jialien » einverstanden ist. Man nimmt an , daß der bald z» er¬
nennende Bachsolgcr di San Giulianos von der bisher beobachteten
Politik nicht abwcichen wird.

KMm IllitttUungan.
W , B , Frankturt  ar M „ 19, Oktober , lBichtamtlich ) Bon

amtlicher Seile wird uns solgendes mitgetcil «: Einig » Zeitungen
haben älts einer Baseler Zeitung die Nachricht entnonnnen , daß
sich dce Franzosen NUS ihren Stellungen an der Aisne aus das
Plateau von Moroant zurückgezogen haben . Diese Meldung ist
linzutressend,

München,  Oberleutnant d, R , im bayrische » Jnsauterie -Leib-
rcgimcnt Wilhelm Mantel hat mit seinen , Zug » einen Stabspack,
wagen mit Kasse ( 100 000 Frankens und wichtigen militärischen
Papieren erbeutet,

Leipzig,  Der König von Sachsen hat sich aus den westlichen
Kriegsschauplas , begeben,

Heldentaten der Pioniere,  Leutnant Bobiling s l,
und Leutnant Luedersdors mit sechs Pionieren , die sich sreiwillig
genieldet hatten , durchschwammen am 9, September die vom Hoch¬
wasser geschwellte Maas zweimal aus dem hinweg und zweimal
aus dem Rückweg , An sechs Stellen zerstörten st» die Bahn Ber-
dun -Ioul , Leutnant Luedersdors und ein braver Pionier er¬
tranken aus dem Rückweg , Es war eine iürchterliche Sturm - und
Regennachl , die schlinnnste des ganzen Feldzugs , Lentnant Bobi-

ling cthiell das Eiserne Kretiz I Klasse, seine itberlebendeit Kame¬
raden dl-- 2, Klasse, Ihre Wassenbruder bewahren den Ertrun¬
kenen »in treue » Gedenken,

Berlin,  Bach einem Bericht der „Kreuzzeitung " aus Por
tu gal ist dort von einer Begeiftertmg insolge der englischen In¬
anspruchnahme der üewaisneten hilse Porlugal , keine Rede : »her
vorn Gegenteil,

G r i m , b >>. Ein Fischerboot ist aus eine Mine » usgeftoße ».
Die ganze Besatzung von nenn Mann ist ertrunken,

W,B , Paris,  18 . Oktober , iBichtannlich z „Altion sran-
caise" erklärt , die deutschen Blätter spotten »ich« ohne Grund Uber
di» Finanziiät Frankreich », das zu einern Moratorirnn greisen
mußt «, um nicht vor einer sinanziellen Katastrophe zu stehen . Der
Triumph des armen Deutschland über den „Wellbantier ", dessen
Bus in einem Tage de» Kriege , zerstört worden ist, bürst , nie-
n,ander , ivundern , müsse jedoch Frankreich zu einer ernsteil Wal-
»ung dienen

Berlin . >9, Oktober , Bach einer Meldung der „Koloniale»
Korrespondenz " ist Mang » B . ii durch den Strang hingerichtet
worden , weil er sich als Verräter an Kaiser und Reich erwiese»
Kat, Die Tatsache ist durch eine Sonderausgabe des „Amtsblattes
für das Schuszgebiet Kamerun " vom Ist August der Bevölkerung
von Duala bekannlgcgeben worden , Manga Bell hatte , wie wei¬
ter genieldet wird , versucht , unter den hnuptlingeu einen Aujstand
zu enisacheu.

Deelin. Der Leiter der großen norwegischenZeitung „Aslen-
postcn ", l h » r st » i „ , ist in Berlin eingelrossen , um die Wohl-
jahrtszwrcken dienenden Einrichtungen >nid Veranstaltungen der
Reichshnuptstadt kennen zu lernen,

W i e n, Erzherzog Karl Franz Joseph «risst heute Dienstag in
Wien ein , um detir Kaiser Bericht zu erstatten . Der Erzherzog be
gib« sich in einigen Tagen wieder aus den Kriegsschaupiaß,

Wie », General v, Aussenberg erklärt d>' s van einer ungarischen
Zeitung zuerst veröilee .lichle, angeblich von ihn , gewährte Inter
uiew als vollkommen unwahr.

Lager-Rundschau.
Vas amerikanischeA»skläru»g»komilee In München,

M ü n che » , 20, Oft . Das aurerikanische Ausiiäniugskomii -'c
>» München uerdreilei cnre Kunbgebimg . die für die amerikanifri en
Zeftungen beslmmn rft. In dieser Kuiidgebuug wird England
allein für diesen großen Krieg veramworiiich gemachi , Englands
falsches Spiel und sein organtsierier Feldzug der Verleumdung
»urderi unter Airführnng von Tatsachen wideriegi , England wird
auch für das beklagenswerte Schicksal Belgiens veranlworilich ge¬
machi , England steh , heule vor aller Wen da als das einzige
hindernis des Frieden «, Die einmüiige Gelchlostenheii des deul-
rchen Volkes and beim, !, ebenso dir gule Vehandinng der Aus-
iät -der durch die Drurschen , während andererseits die amerikanische
Presse ausmcitsam gemacht wird auf die AusichreNungen , deren
sc.t - ergiischc Organe schnibifl z-emnchi hatte » gegenüber Amertka-
n >tn , die van Europa nach Amerl !» zuriickiebrten , Die ameeitun :-
iche Regier »,-g tonne weiterhin »ich, die Einnüichuncz Japans in
den enropäisthen Krieg gleichgültig und ohne Widerrede hnmeh-
nicn . Eine deeartige Politik könne zu Gegrvrnaßregein der cnro-
pärschen Mächte aus dem nvrdamerikanischen Kontinent siiheen , die
n -chi nur den Flieden und die Sicherheit Bordoinerikas bedrohen,
sondern auch dem Brruidsaß der Monroedocirin gesühriiä , werden
konnten , Mi « tiefer Entrüstung weist das Komitee die in englisch-
amerikanischen Zeitungen erschienenen Berichte zurück, und brand-
inalkl sie uis Entstellung von Tatsachen und a >» ossene Unwahr,
heuen . Schließlich ruft da » Komitee alle amerikanischen Bürger
zu einem Protest aus gegen die durch England verantaßte Teil.
»ahme von Japan an diesem europäische » Kriege,

Die Zriedensdrecher in, seruen Osten.
Man schreibt der Köln , Zeitung:
Aus Utnwegen sind jegl die ießten Rummern der von den Ja¬

panern untcrdrtickten Deutschen Japanpost angekommen . Darin
verdient der Bertch « über eine merkwürdige Begebenheit Beach-
tung : Am 27, Juli , ltnmilleibar vor Kriegsausbruch , Hali« unser
Tsingtau einen hohen „Freundesbesuch , Der japanische General-
gonoernenr in Port Arthnr , General Baron Fukushima , kan, mit
einem ganzen SInde , darunter einem Seneratstabsojsizier und
einem Major , als Ehrengast des demscheti Gouverneurs zu Schiss
nach Isingiau , uni d,e deutsche Kolonie gründlich zu studieren . Drei
Tage Eng hcsichitgie» d,e Gäste alle Einrichtungen der deutsche»
Siedelung , u, a , di» Kasernen . Lazarette , Zbllamt , Polizeiverwal-
tung , den Jasen , das Berggeiände und die gorstanlagen der Um-
gcgend . Dann brachte ein deutscher Dampfer di« Gäste nach der
Mandschurei zurii « General Fukushlma gilt seit de» Grusen Ko¬
da »,a Tod für den erfahrensten Strategen drr sapanische» Armee,
Schon einmal hat «int Reise vvn ihm einen großen Krieg oorbe-
reitet . Er war in den neunziger Jahren Miliiäraiiachee in Ber¬
lin und trat itachher die berühmte , damals von der ganzen Welt
bel ichte Rückreise zu Pferd „oh  Berlin über Rußland -Sibirien
nach Jc pan an . Er hatte dabei verschiedene Unfälle , mußte wieder-
hoil unlerweg » liegen bleiben und di» rnisische « aftfreundschasl in
Ansp,t -a, nehmen , Geireulich und nmüfiert berichteten die ruffi-
schen Zeitungen jedes neue Abe,Neuer des sonderbaren Schwär-
mers , Die Javaner lachten auch : sie wußlen , daß Fukushima der
pastivnieriesie Reiier und der spracht »,«lügst« Ojsizier ihrer Armee
ist. >:nd sie tnerkien , daß seine Ilnsüll « sich immer da ereigneten , wo
über die Siärke der Russen in Asien , ihre Ansmarschlinien , Garni¬
sonen , Festungen , JitssmNIct und die Stimmung der Eüigeborenen
etwas zu erkunden war Ais er mit Kriegsausbruch zweiter Stabs-
Ehe ! des Marschalls Oyarna wurde , kannte er seine Kenn » risse ver-
werien . Wer im Ansland nvä , irgendwie im unklaren darüber
war , daß die deutsche Regierung bis zum ießieu Augenblick das sefte
Vertrauen ans »in » sriediiche Lösung und namentlich aus die eng¬
lischen Friede, „ Versicherungen sich bewahrt Hai, daß dagegen Eng¬
land >n,d seine Säldnerftanieii den Krieg mit aller Ji »,erlist var-
bereiiei haben , der mag aus den Isinglauer Borgängen die volle
Gewißheit entnehmen.

Soldat : da il« kein Unleeichied mehr , Der Opierlvd für da » Bau¬
land macht alle gleich, Jeule wird jeder tun », daß Recht aus Da,
sein nur ein wehrsähiges Baik Hai, Denn nur ei» Volk, das sieg
hasi Kriege zu sühren verrnag , kann sein Dafein behaüpien , Air
»er «roßen Kricgriehren erste und größt » wird in die Frieden », ti\
hinüdergehen , «nß allein »in Volk , da » den Wert de» Kriegers am
höchsten geschätzt Hai und darrnn di« Walsenprob » besteht , auf Ehre
u»b Macht , Selbständigkeit und Znknnzi gerechten Anspruch bat.
Obenan steht deshalb seht der Berus des Kriegers , Er gidt de-,
Ansscktiag und hat vor allen andern Berus »» OW' iing . Des gesam
len Volkes Werkstatt ijt das Schiachlseid , Dort lebt »» mit seine!»
Fühlen , Jossen , Wollen , Dem Schlachtseide dient e». Daß auz
dreier Weekstaii alle » gut bestellt bleibt , bofiir arbeitet es . Der
Wrri des Kriegers , da» ist der Werl der Treue , der lapserken,
Tüchiigkeil und Wahrheit , Der Krieger besiegeri durch fein Via,
die Treue zu seinen Fürsien , Er erweist durch seinen Sieg seines
Volkes Xapfertcit und Tüchtigkeit und die Wahrheit , daß nur
da » Volk siegt, da » sich di» beste Erziehung z»»> Krieger gesicher,
Hai,

Ztitungaläuiii.
• Im „Tag " schreibt Richard Bordhausen:

Laste» wir die Stunde » ich! ungenühl!
Die Miiiiarbehörde bat sich der Jngendvewegnng angenau,,

me », U-Id »INI wird sie sich rauh ausbrenen . Denn der Svidcn
iuckeir gotttob nah , t-n -ge : Jindcrnisse sind jür ihn nur dazu da
um überstiegen ZNwerden . Weiches große Jinderni « „ an, aus der
Baba liegt , das kan» den Schupietn der miiiiürthhen Vordere:
lang kt» ,,» noch zweiielhast lein . Bei der Errichtung drr Jugend
kotttpagnie » haben sie es fofort gespürt . Es ist dir Frriwilligiei,
der Vereiiignng,

täewiß verdirm drr Grdaitie , sich an de» Opsernurl und die
vaieriat -diickre Begeisiernng der Jeranwachsende » z» wenden , alle«
Lab , Der Glaube daran , laß d,e Seä,zchnsöhrigrn so gm wie wir
Alte » >,kenne », nur was es gehl , und daß auch sie der Kriegshiise
von Jerzen ihre beste Kraft widnien wollen , dieser Glaube wird
nicht zi-schande» werden , sowetl es siäi um die Keminrppe der
Jugendlichen hnndrii . Sie nehnrcn die Lus« zunächst gern uns sich
Gern rmrerwersen sie sicktder härteren Zucht , der nürbternere » Ar
'-•eit . die a » die Stelle von Sport und Sprei tritt und ihnen jh„-
karg bemessene Freiheit iveiler vertürzt . Aber ichlirßiich , was be
bentet ihre Zahl gegenüber der rvinm -elnden Matte , die bisher
sedenr Rus zu kvrperi -cher Stählu -rg das Obr verschivssen hat ? Wer
es nicht üirr sich bringe » kannte , tv Friedenszeiter , seuh di» Gtir
der zr, regen , der wird jeizt, wo es schwerere Anstrengungen , eru
stes Tun statt des heiteren Spiel » gilt , ganz und gae nicht zu ge
wimie » sein. Man muß Die zwischen 14 und 18 schlecht kennen
wenn man glaub «, daß (liafie Marsch und Geländeübungen , die
Berpilichlting unbedingte,n Gehör,ant , das Zurückdrängrn aller
persönlich, » Beiguo -z«» ihnen aus die Dauer behagen.

Auch b-i Guiges,nuten erschtasscn , ivemt sie merken , daß mau
nur ihnen Selbstverleugnung zumute !, während die Dräckederzee
luyig welker hinierm Oien und ln der Kneipe hacken dürfen , II-
da -.- erste Feuer verraucht , ha , der diel , der Neuheit nachgeiasteu,
so iculil ganz van selber die Frage uni , iveshalb Innscnd „ »,
sollen , was Zehnlanlendcn ccsparl bleibt.

Die zitternde Beweglichkeit der jungrn Serien sträubt sich
geben einseitige Beialtnng und einseilige Disziplin , mindestens ver
inngt sie gleiche» Rech« für alle . Wie jeder erfahren » Jugendpslc-
ger , so wünschen auch unsere Psiegebesohtenen de» Zwang , der
ansnahmsiss alle hernnho » . Ohne ihn baut die Mlliläebehörde
auf Sand , Da » scheinbar leicht Gewonnene wird ebenso schnell
zerrinnen,

Run ist dein Staate , der die werdend « Kraft unserem Jeer«
dienstbar machen will und machen muß — denn wie ander » soll er
tin unerhärten Ringen die Lücken »nssutlen - —, ohnehin mit der
Jandvoll Freiwilliger wenig genäßt . Es dedars durchau » der
Menge , In die Wagschale fäll « das Ausgedot der Jugendlichen
nur , wenn e» mindesten « eine Million deutscher « urschen umsaßt.
Läßt man dagegen den Dingen gemächiich ihren Lauf , so verebbt
in Spsrlerel oder dock, in Unzulänglichtei «, was ein gewaltiger
Tragpseiler unserer militärischen Wid »rs«and »trust Hütte werden
können . Tritt «-> unser » Jalbslüggen die Forderung he .an , wirk-
lich einzuspringen — und muß diese Möglichkri « nicht für den Fall
der höchsten Bot ins Auge geraßl werden ? — dann lähmt da « Ge-
winrmel der gar nicht Borbereitelen die Tüchtigen und Pflicht¬
bewußten , Großer Auswand ist vertan , man muß im Grunde döch
von vorn ansangen , Rur wenn gleich ganze Arbeit gemacht wird,
kommen wir an » Ziel,

Ohne vcn der zwingenden Notwendigkeit überzeug « zu sein,
hätte da » Krieg,ministekium sie sicher nicht begonnen , Dethalb
also kein schön gedachte », gilt genielnte » Selbstbestimmung «recht,
sondern eiserne » Muß ! Läßt sich der heilsame Zwang , ohne den
ja doä , keine Stählung de, Bolk »körper » möglich rft, semal » durch-
s"hren , dann seßt, Bach den Togen der Bat werden die Bedenk-
lichen. die faulen Ncinsuger , di» Prinzipienritter wieder Ober¬
wasser gewritnen . Jeute aber , wo sie sich nicht hervorwagen dür-
sen , heute unterm Druck der heilige » Not und nuch unserer fahre-
langen Ausklärungsarberl , sind di« geseßgebende » Körperschasten
zu mannhasteni Entschluss» wohl bereit . Der Stern der Stunde
grüß,,

Mägen die Verantwortliche » srohgemui ihre Pslichi tun ! Ia¬
hen wir erst wieder Frieden , dann wird der starke militärische Ein-
sthlag der Organisation schwinden , und es werde » sich die alten
Ideale von deutscher Jugenderziehung durch Sport und Spiel ver-
wirllichen lassen.

r«lol»« iqte >. Uasstmisch« klachtühte».
» « wich, den 20. Oktober >»14.

' Mit dem E i s»r n e n K r e n z wurde weite» - uegezeichnel:
Unlerossizierim l , Landwehr-Ba», Rr , 80 F r i e d r i ch v o h l,

Gärtner au» Biebrich.

vom sdeulschen Militarismus".
In der „Kgjjhäuser Korrespondenz " lesen wir:
Der GedaM der heute alle Welt bewegt , ist kurz gesaßi : der

Werl de» KrieMs , Mehr ni» einmal schien es in Deutschland , ais
sollten Strömungen hochkommen , die auf eine Geringichäßung des
Kriegers , eine Entwertung des Kriegerberuies hinauswolllen , IN
es doch noch gar nicht so lange her , daß die Gassen oorn Geschrei
des Gcgensaßes des Jeere » und des Voiles erfüllt waren : und wie
oft ist in den leisten Jahrzehnten über angeblich unerträgliche Lasten
des „Militarismus " geklagt worden ! Jeute ist die Erkenntnis
des unschäßbarcn , de» nnoergleichiich hohen Wcrlee des Kriegers
Gemeingu , des ganzen dcuilchen Volkes Mehr noch: aller Völker
der Erde , Die Großmächte , die noch »ich! die ollgemeine Wehr-
pstichl eingesühri haben , werden sich dessen, wenn sie e» auch vie-
ieichi nock, nicht offen eingestehen , als eines bedenkliche» Mangels,
ja als einer uncrseßlichen Schwäche bervußi , Jeui « wird es keinen
Einsichiigen »ui der ganzer . Weit mehr gebe», der die Ausgaben
eines Slaaic » für seine Wehrmacht nicht für das Allernoiwendigste
erachtet , der nicht die Ueberzeugun « hegt , daß für des Vaterlandes
Sicherung gar nicht genug ausgegeben werben kann . Ebensowenig
wird cs heule einem Deutschen in den Sinn kommen , »och von
einen , Gcgcnsas , zwischen Jeer und Volk zu sprechen oder zu be-
houpien , baß in unserni Jeere zwilchen Oisiziercn »nd Mannschas-
ien eine Kluft bestehe . In allen , die da » Schwert sühren , ob jie
fürstlichen Geschiechi» sind oder aus Jäulern des Adel » Nammen,
vb sie bürgerlicher Jerkunsi sind oder zuvor den ichlichien Arbeiter
kiiiel getragen haben , stießt dasselbe Blut , das Blut des Kriegers,
In allen strömt das Adelsbiut de» Kriegers , der den Tod vor
Augen Hai, der jeden Augenblick vom lade geweiht bleibt . Den
Tod für bas Aaieralnd stirbt der Prinz , der Offizier , der einsache

Rr , 80 l , Batl . Obertahnftein:
Releroist Karl Busch, Biebrich , lelchiverwundei,

»Achtung,  L a n d st u r m ! Di» Musterung des Lank
sturme sind », sür di« Biebricher Landsturmpsiichiigen morgen un
übermorgen (Mittwöä , und Donnerstag - früh 7 Uhr statt Wi
verweisen aus die heute uock,mals ubgedruckie « ekannimaä,un , de
Kgl , Landrais,

» Benzin , Verkauf.  Wie hehördiicherselis aus eine An
frage aus - landeiskreisen miigeieill wurde , ist der Verlaus uv!
Venziu >m Festungsbezirk Mainz , zu den, auch Biebrich gehör!
dis zur Aushebung der Beschlagnahme nicht erlaubt,
_ _ D i k F e ! d pv ke r !voch e. Da » Porta für ein Paket bi
5 Kilogramm betraut nicht, wie e» in der gestrigen Boli , über di

b>° 2« Oktober ftattfinbenbe Fcldpake,woche irrillmliö
hltft , SO Pig, , sondern einheitlich 25 Psg,

Wiesbaden , Dem ObcrlcrNnaitt der !>ies und Kompagiiie
uhrer " ermann Böning  wurde durch den Großherzog oon Jes

scn dre „Meverlle >ur Tapierkeri " verliehen , "
wleebaden . Aus dem hressgea Sä >i»ch!. und Vrehhos wurd

unlce dem zum Moniugs -AIarki angeiriebenen Vieh di» Maul
und Klauenieuche iesigestetii Der guuze Austrieb : i>5 Rinder , 9!
«aiber , 20 Schafe und .hol Schweine dursten deshalb den Biehhv
»ich, mehr oerlaffen , sonder -, inußien abgeschlachtet werden,

C?!' ! ^ ' udau der Firma E , Td , Wagner in der Schier
steii-eistraße stürzte Moning nachmittag bei Aussührun , »an wla
»rari -ettcn der 2« Jahre alte » iaier Joses Deuscr ab - er zag sill

schwere kapsvertesnmgrn zu und kam nach dem städiischen Kran
kcichiniI.



Jnml | it(l Hut Oie uu hm }tui|er tiguugeue ’nidhing ties
•Hcftaru und Senats der Uutucrtiläl Franlturl ist uoit dam ttaifer
tr.lgcnöcc Iclegrainni nur dem .i)um>tqiiartier ringetroffen: „3di
bunte herjlid, für di» Meldung, dost die dortig« Untoeistidi ilire
Arbeit jeist beginnen nürb. Wem Hülle ich an. tjeutigen dedeu
tungsoo'teit Utebenttage die l,eä,birjige Slijtung tfranlfurta und
feiner rrirrniüuun tönrgerfo .iti plisöniich i'ingctociiu- Die not
wendig gewordene tlteruibignug des Ikileilnuie « gegen nichibfe
‘ilngtllje unle-er iveinbe i|«i mir oringenbeie Pfiichien uuferlegi.
Meine wärmsten Mmsthe begüiten die neue Pfionzstön«. deuifcher
Bildung und Wistenjchafi. Müge fie NUS der ernsten riest ihrer
Begründung heran« ststi zu trüstiger Büste in glücklicheren Tagen
enlwickrln Mage die lieue Alben der Lehrer und der Fielst der
zu ihren Fasten fistenden denifchen Äugend allezeit gelragen fein
non dem Geiste einmütiger Liebe zum itialcrlunbe, der jegi unter
deuifcher Holt |o fiort l l.il uiiaifiegbar mnchl. (flott der j)err aber
jegite Frunlfnri und feint Bürgerschaft. gej. Silhelm >!."

Mainz, ltin laglöhner wollle in der ellerlichen Wohnung
feinem Heiter mit dem Meffer entgegentreten, weil dieser angeblich
die Müller misthandell Halle. Der jüngere SZfährige Bruder trat
dazwischen und wurde so in den Unterleib gestochen. Hast er äugen
blicklich tot umfiel.

« «»rlk lHacbricbten.
®<p«ldbu»»ki«

liuoteidjnuug der » rostherzogin oon Cureutbutg.
Berlin.  20 . Otlobrr . Der ÜlrostherzoginMarie Adelheid

und ihrer Mutter, der Üfrostherzogin-Witwe Maria Anna, " ner
geborenen Clnfanlin oon Portugal , hat der Kaiser die '.Hole Sireuj.
medaille erster Sllaffe oerliehe,i.

f’tlet Hänfen über Drulfchiund.
Mo p e n I, a g e n , Ist Oktober. Der dänifche Dichter Peter

Hänfen erklärte in einer Unterredung, Wir find Europäer , in
erster Linie aber sind wir Dänen und als Danen fflermonen. Wir
find mit Deulfchland geogiophifch und tuliurell näher uerwandi. als
mit irgend einer anderen Machst ausgenommen Schweden und
Norwegen.

Die deuifcheu Olden de» errglifchen tronigs.
»lang,  ZU Oft Wie der ..Manchester Guardian" imrte.tr,

haben der Honig oon ISitglano, bei Prinz um Wales und Lord
Näder s ihre deuifcheu Orden zurückgefchicli.

Cinlendungen aus dem belerkreile«
sts ist in nuferer Stadt fchon oster» beinerkt worden, dost in

Gasthänfer» und WeMtäften die Sanimelbüchfen des Noten Kreuzes
fehlen. Wer einmal Gelegenheit halte, da» Operationsgebiel unlerer
Truppen durch eigne Anfchauung tenneit zu lernen, fühlt sich be¬
rufen, befandet» der. Bewohnern nuferer, omn Kriegselend meit
entfernt liegenden Gegend zugunsten: Gedeutel dauernd auch des
Roten Kreuzes. Wer gesehen hol, wie Dieter» brausten noch ge
braucht wird, must diejenigen, die in der »lehnat ungeftört ihrem
Beruf nachgehen können, daran erinnern . Gerade in Gasthänfern
und Gefchäfien ist es leicht möglich, beim Bezahlen der Rechnung
Heine Münze dem Noten Kreuz zu spenden. Bedenke jeder, dost
auch durch kleine Gaben de» stinzelnen unendlirher Segen gestiftet
werden kann, st» ist felbstoerständlich, das, in erster Linie da»
Note Kreuz unterer Stadt in Frage toniml. Frisch auf an» Wert,
stellt Sammetbüch'en auf und gebt gerne,  denn Weihnachtensteht
vor der Tür Biel Leid ist zu lindern, strich allen aber, b>.' ihr
gebet, ist der Dank der Annen und nuferer Schweroerwrindelen
sicher. _ X.

(EXfftntlttitr Wetterdienst.
f«orau ( liibtlt <be Witterung  für blt Äett , om » den»

beb Cftober bi* »um nächsten Abend,
Wolkig, meist muten. Temperatur unoeränbert,

östliche Winde

KfteUimiifetftanb.
Biebrich, Mittag» 1,18 Mir . — 0,(M Mir.

q Theater-Spielplan
Ktii(lld)c> ( kettet in Wiesbaden.

vilössentückfung ohne Bewähr einer evcnll. Abänderung bie
Darstellung.

Dienstag, 2U. Oktober, 7 Uhr, Ab. St.: Der Trompeter oon
Sückingen,

(fnbe nach ist. Uhr.
Mittwoch, 2t . Otlaber, 7 Uhr, Ab. B, : Der Schtagbanm.

RestbenzthegterI» Wiesbaden.
Dienstag, 2ll. Ottober, 7 Uhr, Die heilige Slot.
Sllniwach. 2>. Otlaber. 7 iihr , D,e fünf Frantsnrier.

fturf.au» in Wiesbaden.
Nlinmocki, 21. Oktober : 4 unb 8 Uhr , Jtbomiciueiit* Konzen bei

fturonbeftero.
Mainzer Stabllheolee.

Dienstag. 2st. Otlaber : sts braust ein Nns.
Sllitlwoch, 21. Oktober: Gefchiasfen.

Der Mantel als praktisches und beliebtes Kleidungsstück steht jetzt an der
Spitze der Damen-Moden. Er zeigt sich in so vielen und praktischen Formen,
dass eine schier unerschöpfliche Auswahl dazu gehört , um den vielen Ge¬
schmacksrichtungen , sowie Verwendungsmöglichkeiten zu entsprechen . Durch
wiederholte grosse Einkäufe sind die Läger besonders sorgfältig sortiert
und dadurch alle Mäntel -Abteilungen auf eine Riesen -Auswahl gebracht.

Astrachan - und Breitschwanz -Mäntel . Samt - und Plüsch -Mäntel.
Trauer - Mäntel . Schwarze Flausch - und Cheviot - Mäntel.
Schwarze u. färb. Frauen Mäntel . Färb. Flausch - u.Velour-Mäntel.
Karo- und Schotten -Mäntel . Loden - und Schwestern -Mäntel.
Dunkelgraue , blaue und grüne Mäntel . Flotte Backfisch Mäntel.
Sport-Jacken . Samt -Jacken . Schwarze Tuch - und Foule Jacken.
Maid-Mäntel (Alter 12- 15 j,hre) Mädchen-Mäntel (Alleri'/.- !21,1,1--) Samt-Kinder-Mäntel

Allo Arten sind in \ und ganz lang vertreten.

Verkauf unserer Konfektion zu bekannt billigen Preisen.
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tandsturm-MustrkMig.
Di« Musterung und Aushebung

beten Landsturm» findet für
de» unausgebil-
Seineinden de»

Landkreise» wicoboden am 21. und 22. Oktoberd».
2». in Wiesbaden»Deutscher hos", Soldgaste4. statt.

G» haben sich zu »»stellen!
1. am Mittwoch, den 21. Oktober, vormittag» 1 Uhr,

Mt Landsturmpllichtigen der Gwurtsiadraänae 18»«. I89Z. 1882.
1891. 18H0, 188» der sämttichen Ortschaften de» Kreises und die.
jenigen Landsturmpslichttgen der Orte Biebrich, Schirrstein und
yrauenftein , die 1888 , »baren sind.
2. am Vonneratag, den 22. Ottober, vormittag, 7 Uhr.
di» 1888 »eborenen Landsturmpslichtigender übri»en Gemeinden
und di« Geburtssahrgän, » 1887, 188« und 1888 sämiiicher Orte de»
Kreise».

Di« Landsturmpslichtigen haben sich pünktlich um 7 Uhr in
reinem und nüchternen Zustande zu gestellen.

wer ahn« gmagtnbc Entschuldigung fehl«. ha« die iosortige
Jestnahme und Einstellung al» unsicherer candstnrmpsNchtigerzu
gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein
amtlich beglaubigte« ärztliches Zeugnis einzureichen.

Don der Gestellung im Mufterungstermtn sind nur befreit, tue
In den Betrieben der Eisenbahnen, der Patt , der Telegraphie und
der militärischen Fabriken seft angestellten Beamten und ständigen
Arbiter , fasern sie van ihrer vargesehten vehirde al» unabkömm¬
lich «rNirt find. Die Unabkämmiichkeitsbefcheinigungen find, so¬
weit die, noch nicht geschehen, «inzureichen.

wer seit der legten Musterung mit Zuchthau» oder Ehren-
strafen (Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte» bestraf« worden
ist, ha«die» unausgesarderl an dem für ihn bestimmtenMusterung»-
tage sofort zu melden.

Die Mliilärpaplere «candsturmschrtn») und «tioai»« Unadkämm-
itchkeilsbefcheinignngen find m»,«drin»en.

Wiesbaden, den 1«. Oktober 191«.
Der Königliche Sandra«,

von Heimdurg.

Bekanntmachung.
E« -Nied dter»urche-tauiu geoeuei, da«- im ltät-I Bt»d>Ichor«ald gegenv ->-o »na ei--ecE-ln-idniokar-e d-t der Olirriärsteret

«tdaunred>u» Sicheln uu-"» ei iich gelrieu wer»»-, ko neu.
Die «tewoduri-kU-ortch» w-rdeu.iifr-t nerütkst-u.tgi

. Die Eicheli. m Ich» i dielen, .zahle iedr«aairelch find, sind
«in gute» «duner sur Schweine utw

Biebrtch, den au Okioderl»l«.
Der Magistrat! 2>« g>.

Am I« Ok'oher verschied unerwartet
in Auvrlois «Belgien ) infolge eines Un-
giückstaisns in- in geliebter Mann, unser
herzrnsu uter Vater, Sohn, Bruder,bchwagc r
und Onkel , der Landsturmmann

Franz Zipf
im Alter von 41 Jahren.

Die« zeigt mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiet betrübt an

Frau Hella Zlpl Beb.KrOHer
nid Kinder.

Biebrich (Ka t Str. lfi -, 20 Okt 1914.

Uih IWrJ .tf .h |r 11eitum I*'i. Uaiulxi , nachiiiittu »r<i
8 Ulir in Auyfloi« Hiatigtiuiiileh, *

*
Turnvurein Atröiieburg.

Nachruf!
\ inneren Mitg irdern machen wir

die schmerzlicheMitteilung, dass unter liebet Mitglied

Adolf Qnlpüseh
Gefreiter der Reserve im Infanterie-Regiment 117

6. Kompagnie
auf dem FeHe der Ehre gefallen ist.

Er war tin treueru«deifriger Anhänger unserer
TVntaene, sein Audemccn werden wir ateis in
Emn halten.

Il *r Voratiuid*

Todes -Anzeige.
Am Sonntag abend verreibd nach längerem

schweren, mit giosser Gedud ertragenem Leiden,
unser lieber Sonn,Bruder, Enkel, Nelle und Schwager

Georg Seipel
im Alter von Jahren.

Im Nani'-n her trauernden HinterHieb nen:
Famllla II «lurlefi Neipel.

Biebrich(KirchstrasseH), den 20. Oktober in 4.

Die Beeidigung limiet Mittwoc•, d«n 2t. Okt«ber,
nachmittags4 l’hr von d r Leien«nliaite iKs Ines.

Friedhofes au«statt *

Arieger -Verein.
«kMl -WNSW

am « ttiwach , de» » I . Cftatft er ..
»V. Ute Im veretndtakai.

adeud«

ragepordn, »« : I. zlabreSadtchtuh. 2 Neu¬
wahl de» « erstand,», Berichte den»»

Wegen wtchl. Angelegendeti bittet um »alltädtige» Erscheinen
See Vorstand.

MElektro -Blograph cd
>d beut» Dt . n«i», dt» strelia « :

Der Mann mit dem Mantel!
Rord Kaiistfilm In 8 Akten, «»am Deiektlo- und Krlminalraaign.

Der neueste Kriegsbericht!
Biller vom West- und CftfAnupiot». lomic verichieb Einladen.

IMIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wein-Most
Bechtheimer Geiersberg , empfehlen
zu M 0,89 die Flasche ohne Glas

Schmoelder & Goedecke.
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M « ihi  kV tainilwui
kaka, ft «, laaakakln 1,11(. ID
■tadunien, Mlj»rt»IWMa
lal| iMla 1ilkranll »ilH
kur-litkruii-lnkatti

»N billigen PrcUen,
Union -Brikett«

»• Mwla.

6tt ML SlflBCt
»u»ernitete»
» Kg' tstrahe8, bet Htlch«

8« EU. SMNtt
sotori«u »rr« m «n EI-

Otüb Ge«» as,»f«»llr ». B>

mtl Pension au»ermletrn 11170«ädere» in »er netchäitaktell«.
Gut WlUlkNki ölNNkk

»u»etnitrten •
Sranksurter Slrah«», II f.

Stil nun.sinn
an »tuen Herrn oder Dame »II
veriuieien. aukW.nlch mit guter
Peuiten»u mastigem Pr«tte, »«-wüniche» »'»tni.

«ädere , in »er « elchäst»«»»».
17«

«1«Küche und Zubroär.
kurier Sir.undAdotsttrnste»um
1 September»u germteie«.
Ntd Mainzer Sir .>«. «m « üi a-

SeantlotowOgu« , !>8tmmer
und Küche, neub-raenchiei. im
vord-rdand-u »eimteien *

kitnidauvstruste 81.

tum 1. Oktober tu vermieten
1872 Ma «n»er Slrah « 41, 1

HlnnenDODinni
tu »ermteten kt28stibetnstraste>7

« ädere« « dotlstraste7. 1
int

■fi jjudrdor «u oermieien«äd Mainzer Str Ii 119NU

4ülaaer»l MellF
«Parierrei tu , -rmt. i' ii
»_ Adntistia»« 1»

Bt «a
lÜlUFHtiClnatb

» « Mbatati Li LmierpUtt. Hhelnbhf

anndäulerstrasto2 mit zehn
limmctn unk Zudrdor, «u »er
lufen oder zu vermieten
« «». «n »er« elchäl,»stell« de»vüraer-Der-tn».

f  pdien .'login
deutet » eut-
und Hand . (fh
Unten, auch Jxffi
Vdaiasr ». IkSS
Handtchi Ist LE

Tägt . auch Sanniagl » >
zu 1»rechen « tau 8
Schnlle » Wt»»d oeienenstr 12,1

*

maiergesaiircnii.Mo'
Im Kampfe für das Vaterland fiel auf den

französischen Schlachtfeldern unser lieber Sangrsbruder

Barr■ &thlU Bergt
sowie unser treues Mltfclled

lerr Friedrich Eerrmann.
Wir verlieren in denselben treue liebenswürdige Freunde,

und werden ihnen ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Danksagung.

Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dt in
Heimgange unserer lieben Verstorbenen, Fi au

Pauline Hofmann
geb . Hachenberger

sagen wir hiermit allen unseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bitbrich (Rhein), den L’d Oktober 1914. 2117s

V. B. V.
Morgen (Mittwoch ) abend

&>’. Uhr:

Sitzung
im Kaisers,, ! (Schreiber ).

WMMN-
MI»

— Mbit INS. —
«gegen Willi, . * . 21 . Ct-

«oder, abendg MV, Udr

smimiMfi
im « erelnSIok»!.

® *e Vorstand.

Offen» Stelle»
blmllt^rkbenverdienst

durch« echmet» o 'viioaladressen
zu- Vte'erun» ». » iltiäiioäiche
n M- stt tristunggtäatge Waiche-
tabrik. « ngenedme rtabtangoded.

Angebote unter »>««» an hie
G»ichast»stelle d». « I._•

Junge
18 (lob» alt . der « ad (Obren
kann. ( Betchä I. ira . weich Art.
• Wieebedenerlir . 47 2 r.

welche» «u Hau!« Ichtaien kann
totun »euicht *

«M,* odeoer Sirast» (02, I.

gelacht « ädere» Jo >. Sender.
Kirchn-nste (I_ 2U-S

| ^ IBn«»tti>tt »(H»iß»»" ^

-last neu1 bitll - zu uei kauten
- Ka-dausstrghr7». »an

3 gute Setten
» 28- 80 Mk. 1 S »Ia (!>Mk.
( tvnlrrt, (chränkchen(7 me.,
0 gut» n »lst»r«fidle a 4 Mk.
1 « achilchräaenrn8 Mail.
I Ärgneumänial. stigut 44 •

neppend»,me,str1», »■I
I Sdstgeste«. rtiebkaernchen.
V. deneenieu Du-«»».Büsten«,
<«Ia»ichränke. Dilche. « ,fidle.
Veite «, Afichentcheänke. IM-
lata. Mnl » u Snteltitch»,
chek» ar. Trume,nr « äd-
wntchiue. 1 chptegel mir »e-
ichnititemRabmrn.ne-chntfiter
Kl«i»»i (chr»iik und « »mmonr
dtüig zu »erkaulen «2082

MM 8.

KHrii
«ll -Mw
Mkl-MM

anerkannt noriügltchste
Hult«»»»n»on, etgene« üaortkat

empftebll
m 6tennler. 'xtiT

«rmenrubstruh , 8 |2023

V-und tu»Bl« , Zentner 8 Mk.
208û Naibru »straste4800^Kürbis
»um Etnmnchen. Plund 8 « lg.

ÄooX st-aste tü. Hl
«erlchted Zttt. (rtlch «(»fl,

Aepsel
ad, »geben
* Eltladelbenstrast» 10.

58 Mutrn »roherGarten
mit 88 CkhDänmrit ft-»ervackt.
* Näd iFiitnbribrnfirahc 1".

Urlaubs-
Scheine

für Militär
vorrätig.

Buckdruckerei
der„Taqesvost"

tinWMiicw >wa«
21 Cliaurt . zletl deg Ansteckenß

ito-iiilnti- c stmernen 8 00 llhe.
»nt »«» Au »l.ilche„» I»4
It ->«iu»tu«i ),t» I- Ud>. t (t
« »chtlaü inr .i ouo Uhr,
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